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Hlr. 148 Man abonniert auswärts auf dieses Blatt
bei den K. Postämtern und Postboten. Dienstag , den 17. September Bekanntmachungen aller Art finden die er¬

folgreichste Verbreitung.
1907«

» « ttich -s.
Erlaß des K . Ministerium - deS Innern be¬
treffend dev Handel mit » Cooper ' S Schaf-

Waschpulver . '
Unter der Bezeichnung » Covper'S Schaf - Waschpulver'

wird in Deutschland ein von Will« Cooper, chemische
Fabriken in Berkhamstrd (England ), hergestrllteS Mittel in
den Handel gebracht, das sowohl zur Vertreibung von Un¬
geziefer , bei den Schafen, wie auch zur Verhütung von
Schafkravkheiten (Räude oder Krätze) dienen soll. Nach
einer gutachtlichen Aeußerung deS Kaiserlichen Gesundheits¬
amts ist die Berweudung deS PalvrrS wegen seines hohen
GehaltS au Arsenverbindaugeu 40 °/o mit Gefahren sowohl
für die Gesundheit des TiereS, das damit gewaschen wird,
Wie für die Gesundheit deS Arbeiter- , der die Waschung
auSführt, verbunden. Als arsenhaltige- Uugeziefermittel
darf daS Waschpulver nach § 18 der Verfügung deS
Ministeriums deS Jauern , betreffend den Verkehr mit
Giften, vom 4 . Juni 1895 (Reg. Bl. S . 178) in der
Fassung der Mtvisterialverfügung vom 19. Juni 1901
(Reg. Bl. S . 150) nur mit einer iu Wasser leicht löslichen
grünen Farbe vermischt feilgehalteu oder abgegeben und
nur grgru Erlaubnisschein verabfolgt werden . Die Bei¬
mischung einer solchen Farbe macht jedoch daS Pulver zum
Waschen von Schafen um deswillen ungeeignet, weil die
Wolle durch daS Waschen eine grüne Farbe erhalten würde.
Da aus diesem Grunde avzunrhmeu ist , daß die vorer¬
wähnten Bestimmungen vielfach umgangen werden , wird
vorstehendes zur Kenntnis der iu der Neberschrift genannten
Stellen gebracht . Die Zollstrlleu find angewiesen , bei dem
Eingänge deS PulverS tu ungefärbtem Zustande nicht
grüu der Polizeibehörde deS Bestimmungsorts Nachricht
zu geben.

Das WenLengüLergefetz.
Von Walter Gisevius.

Da iu Bezug auf dir Anwendung deS Rentengüter.
grsetzeS in vielen Kreisen noch eine gewisse Voreingenommen-
heit herrscht , so will ich dirses so segensreiche Gesetz mit
Hiuweglassung aller geschichtlichen Daten hier besprechen.

Während man stets daran gewöhnt ist, bei dem Worte
Rentner oder Rentenberechtigter au eine Privatperson,
an einen Beamten, Invaliden, usw . zu denken, der eine
jährliche Rente oder Pension , also Geld in bar vom Staate,
auS einem Legat oder von einem größeren GelLusr.tat er¬
hält und der Rentmverpfl chttte , der Staat oder die be¬
treffende Bank usw., mithin also der Rentner meistens der
miuderbegüterte Teil deS Vertrages ist, so finden wir bet
dem Reuteogut daS Verhältnis scheinbar umgekehrt.

Bei dem Reutengvtsvertrag ist der Rentner wesentlich
ideutisch mit den Reuteugutsgeber, hier zumeist der Renten-
bank (einem staatlichen Geldinstitut), die die Reute von dem
jederzetttgru Besitzer deS RenteuguteS alljährlich zu bean¬
spruchen hat . Hier zahlt also stets der Minderbemittelte
an den Obereigeotümrr, hier den Staat, die Rente.

In Preußen und auch in den Hohevzollerischeu Lau¬
ben wird nun durch dieses Gesetz mtuderbemittrlten Laub-
leuten, Beamten, Arbeitern und sonstigen Interessenten die
Schaffung einer kleinen ländlichen Heimstätte ungemein er¬
leichtert . Die Reutenbavk bewilligt nämlich dort wie auch
hier auS Staatsmitteln stets allen denen , die ein solches
Reutengut erwerben wollen, einen ungemein hohen Kredit
sowohl zum Erwerb von Grund und Boden als auch zur
Errichtung eines bescheidenen Wohnhauses . Sie leiht dem
Betreffenden ^ der hierzu nötigen Summe ; also 75 Proz.
vom Werte deS ganzen Anwesen - , zumeist gegen 4 Prozent
jährliche ZiuSvergütnug , hier Reute genannt.

Bon diesen letzteren 4 Prozent wird immer je Vs Pro¬
zent alljährlich zur Tilgung deS Darlehens dem neuen Be-
fitzer gutgeschriedeu . (Amortisation.) Infolge dessen wird
also dieser RentengutSbefitzer , eventuell dessen Sohn, selbst
weuu er sonst keine weitere Abzahlung leisten würde, nach
Ablauf von 60^2 Jahren das Reutengut als schuldenfreies
Eigentum besitzen.

Genügen in einigen Gegenden die vorhandenen Staats¬
domänen nicht , so werden zu diesem Zwecke größere manches
Mal schlecht rentierende Güter zu annehmbaren Preisen
vom Staate selbst angekauft und parzelliert. So man¬
cher stark verschuldete Grundbesitzer ist heute froh , weuu
er auf diese Weise noch eiueu guten Preis für einen Teil
seiner Ländereien, die er ja doch infolge der stets wachsenden
Lenteoot nur sehr extensiv bewirtschaften kann, erhält . Er
bezahlt seine Schulden und begründet auf einem kleinern

Unsere Zeitung

welche sich seither nur q>mal wöchent¬
lich bei unseren Lesern einstellte, er¬
scheint vom i. Vittoder an als-

Tages Zeitung.
Ls wird damit den vielseitigen

Wünschen unserer Leser entsprochen,
welche jeden Tag über die neuesten
Vorgänge und Ereignisse unterrichtet
werden möchten uvd stets nach voll¬
brachter Tagesarbeit und in den
Ruhepausen zum „ Tannenblatt"
greifen möchten.

Aber nicht nur die Leser, auch
Viele , welche in wohlverstandenem
Interesse zu ihren Anzeigen und
Bekanntmachungen unsere weit ver¬
breitete Zeitung „ Aus den Tannen"
benützen , fanden es oft ungeschickt,
daß „ gerade heute , gerade heute, wo
es ihnen am geschicktesten , ja am
nötigsten gewesen wäre " , keine Zeitung
herauskam.

Es ändern sich die Zeiten!
Immer größere Anforderungen

werden gestellt, denen auch wir nach
bestem Können gerecht werden

. wollen!

Jeden Tag
erhalten unsere Leser nun vom 1.
Oktober an , zunächst ohne besondere
Erhöhung des Preises , ihr „ Tannen¬
blatt " und lecken Lag
hat man nun Gelegenheit , seine
Inserate , Ankündigungen und Be¬

kanntmachungen usw . usw . auszu¬
geben und zu verbreiten.

Allen lieben Verwandten,

Freunden und Bekannten

kann nun täglich das neueste Ereig¬
nis mitgeteilt werden . Jeden Tag
können

«evunr -, Verlobung ;-»
ffockMltt-» crauer- unck
ronriige Anreizen « »

Aufnahme und Verbreitung finden.

Es sei deshalb

s

mit seinen: §0NNtag5VIatt

Km« d!» i
.

' ,

ihm so schuldeofrei verbleibeudeu Teile seines Gute- sich
eine neue Existenz , hat aber zugleich , weuu zur Erntezest
sich die Arbeiten häufen, iu nächster Nähe stets willige
Helfer, nämlich die neuen RentengutSbefitzer und deren
Heranwachsende Kinder.

So hat also der Groß- nnd auch der Kleiugrund-
besttzer von diesem so segen-reichen Gesetze stets um Vor¬
teile zu erwarten. Eine unnatürliche Steigerung deS Boden-
wrrteS tritt dabei jedoch nur in den seltensten Fällen ein.

Da nun diese- Gesetz auch Privateigentümeru auf
deren besonderes Ansuchen gestattet , ihre Aecker oder Teile
ihres Gntrt iu bestimmten Parzellen alS Reuteugüter an
andere Minderbemittelte abzugebeu und ihnen Wohnhäuser
auf diesen Parzellen zn errichten , so ist dadurch auch ohne
ein direktes Eingreifen deS Staates so manche « Besitzer
Gelegenheit geboten , auf diese Weise ebenfalls seine
Schuldenlasten bedeutend zu verringern und zugleich ein
Werk der Nächstenliebe zu tun . Auch Bankinstitute und
ganz besondersgemeionützigenBereinen wird dieses
Recht auf deren Ansuchen bewilligt. Man unterscheidet
demnach Reuteubank- Renteugüter und Privat -Rentengüter.

Eine feste Kaufsumme wird schon bei der Uebernahme
eine- jeden RenteuguteS kontraktlich vereinbart, sie darf
jedoch nicht mehr alS den Machen Betrag der jährlich zu
zahlenden Rente betragen. Der neue RentengutSbefitzer ist
nun aber meisten- bestrebt , durch Fleiß und Sparsamkeit
die festgesetzte Kaufsumme, wie die Erfahrung gelehrt hat,
möglichst bald abzuzahlrn . Oft schon nach vier btS fünf
Jahren fitzt er alS schuldenfreier Eigentümer auf seinem
Reutrugute . Niemand kann ihn aber, wenn er sonst seinen
kontraktlichen Verpflichtungen nachkommt , innerhalb dieser
Zeit von HauS und Hof vertreiben, oder ihm denselben
abpfäude», da ja die Reutenbavk oder die betreffende

I Privatperson so lauge alS rechtmäßige Eigentümer de-
RenteuguteS erhalten.

Der RentengutSbefitzer darf während dieser Zeit , wenn
er will , mit Genehmigung deS OberrigeutümerS sein Gut
auch weiter verkaufen oder vertauschen gegen rin anderes.
Ja Betreff der zu zahlenden Reute kann sogar daS erste
Jahr alS ein Fretjahr gelten ; der fällige Betrag wird
alsdann za der Schuldsumme hinzugerrchurt und die Reute
erhöht sich dadurch, beginnend erst mit dem zweiten Jahre,
um Vs„ deS Betrages . Am besten rentieren sich derartige
Reuteugüter , weuu sie iu Bezug aaf Ein- und Verkauf der
Bodenprodukte und Gebrauchsgegeuständezu Konsumgeuosseu.
schäften uud Heimstätteu - Geuossenschaftrn *) sich
vereinigen, ganz besonders für die erste Zeit , bis ein Jeder
seine Schuld voll abgezahlt hat.

ES können sogar, zn Anfang freilich nur iu beschränk¬
ter Anzahl, auch gänzlich unbemittelte aber tüchtige , arbeit¬
same Leute sich ein solches kleines Reutengut erwerben. In
diesem Falle würde ein gemeinnütziger Verein die fehlenden
25 Prozent der Kaufsumme zu niedrigem Zinsfüße oder
gar zivsenfrei dem Bewerber auf einige Jahre leihen. Die
Größe uud auch die Bewirtschaftung dieser Reuteugüter
richtet sich stets nach der Lage und nach dem Werte deS
betreffenden Geländes ; je teurer der BodeupreiS , desto
intensiver wird auch die Kultur deS RenteuguteS sein. In
rauhen Gegenden, wo der Morgen etwa 200 Mark kostet,
wird je ein Reutengut etwa 20 Morgen Größe haben und
groß genug sein, um noch etwa- Vieh zu halten ; bei

! 400 Mark pro Morgen etwa 10 Morgen Größe usw . Bei
j einem Preise von 1000 bis 1500 Mark, wenn daS Reuten-

gut also nur 2 btS 4 Morgen Größe hätte, würden die
j Besitzer desselben mehr zumGartenbau übergehen müssen,

daneben aber 1—2 Ziegen uud einige Hühner halten. Diese
letztere Art von Remtugütern wurde besonders in der Nähe
der Städte, iu den fruchtbaren Tälern, iu reichen Obst¬
oder Weiubaugebieten die höchsten Erträge abwerfcn, be¬
sonders wenn sich je 15 bis 20 dieser RentengutSbefitzer
zu sogenannten Hetwstätten- Genossenschaften vereinigten.
Diese Art von kleinstenGarteubau - Reutengütern
würde sich auch sehr in Württemberg rentieren uud würde
dort durch Einführung deS Revteugütergrsrtzes der Obst¬
und Gartenbau eine vorher nie geahnte Höhe erreichen.
In den Hohevzollerischeu Landen besteht daS Rrutengüter-
gesetz bereits seit sechzehn Jahren . ES ist aber bisher noch
viel zu wenig in Anwendung gebracht worden. Hoffen wir,
daß rS jetzt mehr der Fall sein werde und daß dieses Ge¬
setz nun endlich auch hier in Württemberg zur Einführung
gelange. Interessenten wird von den zuständigen Behörden

*) Näheres hierüber in der Schrift Gisevius ' : Wie schaffe ich mir
ein eigenes Heim ? Preis 20 Pfg.



uud Reuteubauken iu den Hohevzollrrischeu Landen ge¬
wünschte Auskunft stets erteilt. Ja Württemberg wohnhafte
Bewerber werden ersucht, sich au die Geschäftsstelle deS
Vereins zur Begründung ländlicher Heimstätten e. B. Zen¬
trale Stuttgart Johannesstraße 10 zu wenden.

ZUM Unfall der Jaren -UachL.
(Nachdruck verboten .)

ss Der russischen Kaiserfamilie ist, wie bekannt , auf ihrer
Erholuugsretse in den Gewässern Fiuulavd 'S mit ihrer
Jacht .Standard ' ein Unfall zagrstoßeo. DaS Fahrzeug
war auf eine Untiefe geraten, hatte ein Leck erhalten, kurzum,
war dermaßen beschädigt , daß das Zaren -Paar und seine
Kinder sich auf ein anderes Fahrzeug begeben mußten.
Wie es bei allen auffallenden Nachrichten auS Rußland
der Fall ist, dachten Biele au einen AtteutatS-Bersuch , der
um so leichter erklärlich gewesen wäre, als die Nihilisten
gerade in der Marine viele Anhänger haben, und rS ge¬
wagt ist , die Behauptung auSzusprecheu , daß unter den
hier in Rede kommenden Leuten kein Anhänger der Terra-
risteo vorhanden ist. Es find ja schon eine gauzr Anzahl
von Personen als Verbrecher entlarvt, die sich in die Zaren-
Residenzen Eingang zu verschaffen gewußt hatten ; also
warum sollte es nicht hier der Fall gewesen sein ? Doch
wir wollen nach den offiziellen Versicherungen gleichfalls
auuehmen, daß hier keinerlei Verbrechen , sondern nur ein
Unfall vorliegt ; immerhin muß rS seltsam berühren, daß
daN dem Kaisrrschiffe begegnet ist ! Der Kapitän wird als
hervorragend tüchtiger Offizier geschildert , der sich in der
für Rußland nicht rühmlichen Seeschlacht von Fuschiua
gegen die Japaner glänzend auszrichuete ; verdient er den
Ruf dieser Tüchtigkeit nicht, oder waren seine untergebenen
Offiziere weniger zuverlässig ? Der PeterSburger -Rrgir-
rnugS-Telegraph vermeidet e» , viel Worte zn machen , und
gerade diese Einsilbigkeit läßt auf ein böses Gewissen
schließen.

Die wenig starke Körper-Kovstitutiov, unter welcher
der Kaiser namentlich in seinem Jünglingsalter schwer ge¬
litten hat, uud die nach den Hofberichten auS der neusten
Zeit völlig überwunden sein soll, rührt ebenfalls von einem
solchen eigenartigen Vorkommnis her, von jenem grausigen ^
Unglück bei Borki, bei welchem die ganze Zarevfamilie
(Alexander III. mit Gemahlin nud Kindern) kaum de«
Tode entging. Der Hofzug der kaiserlichen Herrschaften
sollte entgleist sei» . Diese Angabe war nicht aufrecht zu
halten, uud so gab man denn endlich zu, e- sei ein Dyua-
mit -Atteutat von Außen her, trotzdem die ganze Bahnstrecke
militärisch besetzt war, verübt. Aach daS war nicht zutref- !
send ; rS war vielmehr auf dem Gauge zum kaiserlichen '
Salonwagen , also im Eiseubahnzuge selbst, in dem doch l
jede zweite Person fast ein Polizei -Beamtrr war , eine '
Bombe vorzeitig geplatzt , die direkt in das Innere des
Waggons htueiugeworfen werden sollte . Wer der Täter
war, ist nie ermittelt, denn eine ganze Anzahl Personen
wurde in Stücke gerissen. Die Erinnerung au diese Schreckens-
stuude ist im russischen Kaiserhanse biS heute nicht ver¬
schwunden , bis heute aber haben auch die seltsamen Ge¬
schichten noch kein Ende genommen. DaS beweist der
neueste Unfall auf dem Meere. Wahrlich, zu beneiden find
Nikolaus III . von Rußland uud seine Angehörigen nicht!

Tagespolitik.
Der Reichstagsabg . Erzberger veröffentlicht

jetzt seine Abbitte gegenüber Herrn v . Bennigsen. Sie lautet
(in der . Köln. VolkSztg. ' ) : Ich habe in meiner Broschüre:
Warum ist der Reichstag aufgelöst worden ? ausgrfährt:
. Die Gesellschaften haben den größten Vorteil von dem Auf¬
stande in Tüdwrstafrika. Ihre Zeitungen uud Leut « schreien
deshalb auch, daß der Krieg noch recht lange dauern soll.
Hat doch der frühere Gouverneur v . Bennigsen in der Land-
kommisstou es offen ausgesprochen : Der Aufstand ist ein
Glück für die Kolonie ! " — Ich habe mich durch Einsicht
deS amtlichen Stenogramms davon überzeugt, daß die Aeuße-
rnug in Wirlichkeit gelautet hat: . Jffofrru ist « ine Wahr¬
heit , daß der Aufstand in Südwestafrika wirtschaftlich kein !
Unglück, sondern ein Glück ist,

" und daß diese Aeußernug j
somit lediglich einen Hinweis auf Gefahren für die zukünftige
wirtschaftliche Eatwickluug SüdwrstarfrikaS in ihrem Zu- z
sammruhauge darftellt. — Ich habe in der erwähnten,
Broschüre ferner nach einer längeren Schilderung über die »
Gründung und daS Verhalten der südwestafrikavischru Land- k
gesellschaftru auSgeführt : » Wer aber steckt hinter solchen j
Gesellschaften ? Etwa Gegner der Kolonie ? Gewiß nicht, !
sondern lanter große Kolouialschwärmer. ES find ganz br- l
kannte konservative uud uatioualliberalr Männer, die sich j
solche Rieseugrscheuke machen ließen. Wir wollen hier nur
einjge der Namen nennen, die im Reichstage und in der
Laudkommtsfiou genannt worden find : . . . der Sohn deS
uatioualliberaleu Abgeordneten, Gouverneur a.D. v . Bennigsen. '
Ich habe mich jetzt davon überzeugt, daß Gouverneur a. D.
v. Bennigsen an der Gründung kolonialer Land- oder
Kovzesfiousgesrllschaften in keinerlei Weise beteiligt gewesen
ist und keinerlei Vorteile Privater Art anS der Gründung
solcher Gesellschaften bezogen hat. Ich erkenne an , daß ans
meinen Ausführungen ein solcher Borwurf gegen Gouverneur
a. D . v . Bennigsen entnommen werden kann , erkläre, daß
ich diesen Vorwurf gegen Gouverneurr a. D. v. Bennigsen
nicht habe erheben wollen und nicht erheben kann . Ich
nehme denselben mit dem Ausdruck meines lebhaften Be¬
dauerns zurück. Berlin , den 11 . Srpt. 1907 . M . Erzbergrr.

Der englische Kr i
*
egSminister Haldaue

sprach gestern in Blair-Athär (Schottland ) über Leuneuen
HeereSplau. Er führte aus : Die militärischen Strrit-
kräfte sollen in 2 Linien geteilt werden, nämlich in eine

ExpeditiooSttupPe, die vorgeschobene Posten in dev fernen
Teilen deS Reiches, den Kern aber in den regulären Truppen
deS vereinigten Köoigsreiches hat, uud zweitens in eine
Territorialtruppe, deren Hauptaufgabe in der Verteidigung
des Vaterlands besteht . Der Kriegsminister ging dann auf
Einzelheiten ein und sagte : Neben den Divisionen regulärer
Truppen sollen 14 Territorialdivifioueu geschaffen werden,
zwei davon in Schottland . Die GebirgSbattrrien sollen
wieder inS Leben gerufen werden und die Jnfautrriebataillone
sollen 1000 Manu zählen. Zwischen der Frieden-- und
Kriegsstärke soll kein Unterschied gemacht werden. Sie soll
bei der Kavallerie, der Ieomaury und der Artillerie die
gleiche sein. Großbritannien werde in 6 große Territorial-
kommaudoS eingeteilt werden. Er schlage vor , daß für die
Trrritorialtrupprn 3 000000 L. au-gegeben werden, was
mehr sei, alS waS tu der Bergangevheit für die BolunteerS
ausgegrbeu worden sei . Er hoffe, daß daS Volk uud daS
Herr sich enger zusammenschließro würden, alS eS jemals
der Fall gewesen sei . Der neue HeereSplau werde vielleicht
mit einem erheblichen Fehlbetrag von Mannschaften be¬
ginnen, aber er vertraue , daß der Gemeiofinn seiner Land-
leute ihn erfolgreich gestalte.

* *

In Casablanca hat man durch Ballouauf-
stiege ermittelt, daß die Umgegend von Casa¬
blanca von Arabern gesäubert ist. Nach dem Ein¬
gang der Nachricht von der Zerstörung Tadderts zogen sich
die Araber, welche bei Titt-Millil lagerten, 3 Meilen bis
nach Sidi-Brakib zurück. Der,Matiu" meldet auS Mazagav:
Mit Rücksicht auf die Abreise Abdul Aziz nach Rabat werden
die Reklamationen Mnley HafidS wegen der Auslieferung
der dort lagernden Waffen und Munition dringlich. Die
europäische Einwohnerschaft ist beunruhigt und befürchtet
feindliche Bewegungen und ein Massakre, das zu verhindern
die anwesenden Kriegsschiffe nicht imstande seien. Zahl¬
reiche bewaffnete Retter, von Casablanca kommend , dringen
in die Stadt ein , um sich auf gewaltsame Weise mit P trauen
zu versehen . Ja Rabat herrscht vollkommene Ruhr dank
der energischen Haltung deS französischen Konsuls.

Alterrst«ig, 16. September. ,
* Von der Etseuvah«. Hinsichtlich der unrechtmäßigen !

Benützung höherer Wageoklasfen durch Reisende , erläßt die '
Geueraldtrektiou der Staatseiseubahuen folgende Verfügung : Z
Neuerdings wird vielfach darüber geklagt , daß Reisende , i
namentlich solche mit Fahrkarten 3 . uud 4 . Klasse , in den j
Abteilungen der höheren Klaffen nnterzakommen suchen, §
ohne sich überhaupt nach einem Platz in der Wageuklasse ;
omzusehen , auf die ihre Fahrkarte lautet . Von dem Per - :
soual wird dieser Unfug, der besonders an Sonntagen uud j
bei Zügen mit stärkerem Verkehr riugerissen hat , häufig
stillschweigend geduldet, auch wenn keine Notwendigkeit zur ;
Unterbringung von Reisenden in höheren Wagenklaffrn -
vorliegt. Die Schaffner haben der richtigen Unterbringung r
von Reisenden ihre ganze Aufmerksamkeit zuzuwevdro. Da- -
mit eS nicht vorkommt , daß Reisende von einem Schaffner ?
zum andern uud von diesem wieder zurück an den ersten
wegen Unterbringung verwiesen werden , haben sich dir j
Schaffner gegenseitig

"
stet- über die freien Plätze in den;

ihnen zur Bedienung zagewiesenru Wagen zu verständigen, i
Bon den Aufstchtsbeamteu wird erwartet, daß sie der Tätig- -
kett der Schaffner bezüglich der richtigen Unterbringung?
der Reisenden ihre besondere Aufmerksamkeit zuweudeu. z
Schaffner , die ihrer Pflicht nicht Nachkomme» , find zur i
Strafe zu ziehen. Die Bestimmungen, wonach die Ver- !
Weisung von Reisenden in höhere Wageuklaffeu nur mit s
Zustimmung der Auffichtsbeamten geschehen darf nud wo- s

> nach womöglich nur leere Abteile der nächsthöheren Klasse!
zur Nuterbriuguug von Reisenden mit Fahrkarten der nied - i
rigereu Klaffe zu benützen find, ebenso wie die sonstigen!
in Bezug auf die Fürsorge für die Reisenden und daS Ver- i
halten während der Fahrt getroffenen Vorschriften find dem >
ZugSpersonal von Zeit zu Zeit in Erinnerung zu bringen.
Reisende , die unberechtigter Weise in einer höheren Wagen¬
klaffe Platz nehmen , find streng nach den Bestimmungen
des Z 21 (ungültige Fahrtausweise ) zu behandeln.

ff Irendeustadt , 14. September . Gestern fand hier die
festliche Einweihung der neuen städtischen
Wasserleitung statt. Morgen - begaben sich auf
Gesellschaftswagen die bürgerlichen Kollegien, Bezirks- und
städtische Beamte, Handwerksmeister uud die geladenen
Ehrengäste, unter ihnen Regierungspräsident von Hofmanv-
Rentlingrn , vom Marktplatz zum Hochreservoir ans dem
Schöllkspf und von dort zur Pumpstation im Kinzigle.

! Nach Vornahme einer Hochdruckprobe bet der Tripsrnhütte
begann in Verbindung mit dem Wasserfall ein Kinderfest.

ff Wvi«ger», 14 . September . DaS Festkomitee
deS am 21 . September hier abzuhalteuden Gau -
festes, woran sich sechs OberamtSbrzirke: Münchingen,
Urach , Reutlingen, Tübingen , Rotteuburg uud Herreuberg
(VIII . Gauverbaud ) beteiligen , hat etue Einladung
au den König zum Festbrsuch gelangen lassen, und darf
Wohl, zumal bei der KöntgSuähe in Betzenhausen , eine Teil¬
nahme deS LaudeSfürstru in Aussicht genommen werden. —
Nachdem die Banteu der neuen Augenklinik bis auf die
innere Ausführung bezw. Ausstattung fertig gestellt find,
so steht für das kommende Jahr der Bau ausgedehnterer
Gebäulichkeiten bevor. Für die Universitätsbibliothek find
970000 Mark, für die Erweiterung der Frauenklinik mit
klinischen Hörsäleu 130000 Mark auSgeworfev. Den Ban-
Handwerkskreiseu winkt daraus eioe reiche Quelle von Arbeit
und Verdienst. — Dem Besitzer der hiesigen

r Großbrauerei , Hoflieferant Marquardt,
' ist neuerdings vom König die Berechtigung zuteil geworden,

sein Gebräu . T afelgetränk Sr . Majestät deS
Königs von Württemberg' benennen zu dürfen.

ff Stuttgart , 18. September . DerLandesverband
württ . Gemeisdeuuterbeamteu hat an die
bürgerlichen Kollegien aller württ . Gemeinden ein Gesuch
gerichtet nm Verbesserung der Einkommen -Verhältnisse der
Gemeiudennterbeamteo, Einführung einer Gehaltsordnung
mit dirustalterSvorrückungssystem nud Bereinigung der ver¬
schiedenen EiukommeuSteile — Gehalt , Einzugs -, Fleisch¬
beschau» uud andere Gebühren — zu einem einheitlichen
Gehalt . Letzteres insbesondere im Hinblick auf die auge-
stredte , nach Erledigung der StaatSbeamteuvorlagr in
größere Nähe gerückte Schaffung einer Peufionskasse für
die Gemeinde- uud KörPerschaftS -Uuterbeamte« . Denjenigen
Gemeinde», die schon den Zeitverhältnissen Rechnung ge¬
tragen haben, wird der Dank der Uuterbeamten ausge¬
sprochen . Andererseits wird aber hervorgehobev, daß eS
noch viele , selbst größere und gutgestellte Gemeinden gebe,
die noch gar nichts oder sehr wenig für ihre lluter-
beamteu getan hätten. Die Eingabe wurde auch den
K. Oberämteru , den K . KeeiSregierungeu und dem
K. Ministerium deS Innern übersendet. — An die ReichS-
brhördeu richtete der Verband rin Gesuch um Aeodrruug
des JavalidenorrficherungSgesetzes Z 48 Z. 1 u. 2 in der
Weise, daß für Angehörige einer Peufionskasse, die von
der JnvalidenverficherullgSpflicht befreit find aber sich frei¬
willig weiter versichern , etue Kürzung der Invalidenrente
erst eiutrete, wenn Pension und Reute daS zuletzt bezogene
Einkommen übersteige uud zwar solle die Kürzung den je¬
weils übersteigenden Betrag auSmacheu.

ff Keikvrouu, 14. September . Eine Reihe hiesiger
Herrn haben sich einem kameradschaftlichen Zage folgend
vereinigt, um eine Zusammenkunft ehmaliger Schüler deS
hiesigen Overgymuafiums zn veranstalten. Dieser sogen.
„ HeilbronoerTag' ist auf den 28 . uud 29. Srpt. geplant.
Die Anmeldung zur Teilnahme stad an Kommerzienrat
L . Link za richteü . Das Komitee hofft eine zahlreiche
Beteiligung zur Auffrischung alter Jugeuderlebnifse.

ff Verschiedenes . In Aalen erhängte sich der ver¬
heiratete Kohlruabgeber Josef Rirg vonAalen auS Schwer¬
mut. Der Unglückliche hinterläßt 6 Kinder. — In Eben¬
weiler brannte die große Scheuer deS Wirtes Nanburger
zur . Sonne' total nieder. Die Scheuer war mit den Ernte-
Vorräten vollgefüllt . Die EntstehungSursacheist noch un¬
bekannt . — Dieser Tage wurde bei der KieSbaggerei in
Eßlingen zwischen Altbach und DeiziSan die Leicheeines
etwa 25 Jahre alten Mannes aus dem Neckar gezogen,
deren Kopf vom Leibe getrennt war und bei der Weiter-
baggernng nachher zum Vorschein kam. Der Verlebte mag
schon etwa sechs Monate im Wasser gelegen haben. Nach¬
forschungen nach dessen Persönlichkeit find im Gange . —
In Tuttlingen fiel daS 2 ^/z Jahre alte Söhvchrn deS
GerbermeisterS MatteS in einem unbewachtenAugenblicke in
eine Lohgrube, die nicht gedeckt war . Das Kind wurde
noch lebend heransgezogen, starb aber 2 Stunden später,
jedenfalls an Vergiftung.

! Für Akkordarbeit-* von Wichtigkeit
ist eine Entscheidung, die daS Gewerbegericht in Zuffenhausen
in seiner letzten Sitzung getroffen hat. Ein Arbeiter (Schreiner)
hatte gegen seinen Arbeitgeber (Schreiuermrlster) Klage rin-
grreicht auf Bezahlung des garantierten Lohnes aas zwei
Akkorden. (Bei keinem der beiden Akkorde kam der Kläger
heraus .) Der erste Akkord war abgeuommeu und wider¬
spruchslos abgerechnet . Bei Abrechnung auS dem zweiten
Akkord verlangte nun der Kläger den garantierten Lohn
vom zweiten und aber auch von dem ersten Akkord. Be¬
klagter verweigerte die Zahlung. DaS Grwerbegericht ent¬
schied nun dahin : Mit seiner Forderung auS dem ersten
Akkord wird Kläger abgewiesen ; dagegen wird der Beklagte
aus dem zweiten Akkord verurteilt, des garantierte» bezw.
vereinbarten Stuudeulohn zu bezahlen. AnS der Urteils¬
begründung ist hrrvorzuhedea : Der Beklagte ist als Mit¬
glied des hiesigen Versandes der Arbeitgeber den . Verein-
baraugeu zwischen den Arbeitgebern und den Arbeitnehmern
der Möbelindustrie in Zuffenhausen" unterworfen. Nach
§ 4 dieser Brreinbarnugeu ist der vereinbarte Lohn bet
Akkordarbeiten zu garantieren . Der Miodestlohu ist nach
8 7 auf 30, 35 and 38 Pfennig für das Alter von 17 —20,
20—25 uud über 25 Jahre festgestellt. AuS dem zweiten
Akkord hat Beklagter zweifellos diesen garantierten bezw.
vereinbarten Lohn zu bezahlen und ist deshalb zur Bezahlung
za verurteilen. Anders aus dem ersten Akkord : Der Kläger
hätte sofort nach Abrechnung seinen Anspruch auS § 4 der
Vereinbarungen geltend machen sollen. Dies hat er nicht
getan, sondern einen zweiten Akkord übernommen. Durch
daS Schweigen und dir Weiterarbeit seitens deS Kläger-
konnte der Arbeitgeber der Annahme sein, Kläger verzichte
auf diesen Anspruch. Hätte der Kläger sofort nach der
Abrechnung anS dem ersten Akkord sich gewehrt, wäre der
Arbeitgeber zwar zur Bezahlung des vereinbarten Lohne-
verpflichtet gewesen, auf der anderen Seite hätte aber der
Arbeitgeber, wie dies auch von keiner Seite bestritten wurde,
das Recht gehabt, den Arbeiter alSbald zu entlassen . Da¬
gegen, daß ein Arbeiter schweigt und vielleicht nach Jahren
seinen Arbeitgeber aus § 4 der erwähnten Vereinbarungen
auS sämtlichen Akkorden verklagt, find die Arbeitgeber za
schützen. AuS dem Schweigen ist eip stillschweigender Ver¬
zicht auf den Anspruch auf § 4 zu folgern. ES war da¬
her der Anspruch auf den ersten Akkord abzuweisru , dagegen
auS dem zweiten Akkord, wie geschehen, der Beklagte zu
verurteilen.



X Pforzheim , 15 . Septembr. Vermißt wird seit
Freitag vormittag der in einer hiesigen Brocherie angestellte
20jährige AlfovS Abt, sowie ein 17jährigeS
Mädchen. Abt ist etwa 1,70 m groß stark gebaut, mit
dunkelblondem Haar und Gchnurrbartavflug . Er trägt
Tournistenanzug , blaues Hemd und blauen Hut (oben
rund eingeschagev ). Das Mädchen ist 1,50 m groß, hat
dunkelblonde Haare, tief einliegende Augen, trägt hellgrauen
Mantel, schwarze Bluse und Rock und blaiäurchzogeueu
Strohhut. ES ist anzunehmev, daß beide gemeinsam den
Tod gesucht haben.

* Merrrigerode , 15 . September . Der Hierselbst tagende
Verein deutscher Eisengießereien wählte
heute auf seiner Hauptversammluug einstimmig Stuttgart i
zum nächstjährigen Versammlungsort.

* Kannover, 15. Sept. § 166 deS deutschen Straf¬
gesetzbuches lautet : „Wer dadurch, daß er öffentlich in
beschimpfenden Aeußeruogeu Gott lästert, ein AergrrniS
gibt, oder wer öffentlich eine der christlichen Kirchen oder
«ine andere mit Korporationkrechtrn innerhalb deS Bundes¬
gebiets bestehende Rrligionsgesellschaft oder ihre Einrich¬
tungen oder Gebräuche beschimpft, desgleichen wer . . . .,
wird mit Gefängnis bis zu 3 Jahreu bestraft/ Dieser
Paragraph , der gleichsam den Herrgott unter den Schutz :
der Polizei stellt, hat viele Gegner. Selbst auf dem in !
Hannover versammelten deutschen Pfarrertagr erhoben sich ?
Stimmen gegen ihn. Pfarrer Pfanukuch auS Osnabrücki
führte auS : Die Anwendung von Zwang in religiösen ^
Dingen sei der Religion wie der Rrligionsgesellschaften uu- '
würdig und widerspreche den Grundsätzen evangelischer s
Gewissensfreiheit, wie auch dem Wesen deS modernen Rechts¬
staates . Die Erfahrung zeige, daß durch die Anwendung!
beS § 166 da- Ansehen der christlichen Religion und der !
christlichen Kirchen in der Gegenwart schwer geschädigts
wird. Besonders die evaug. Kirche leide uvter dem ihr
gewährten Rechtsschutz. Dieser erschwere ihre religiöse
Arbeit im Volke . Dtr Erfahrung zeige, daß durch die
Anwendung deS H 166 der konfessionelle Friede stets ge¬
fährdet uud geschädigt werde . Der Paragraph wirke in
seiner gegenwärtigen Form auch einseitig , indem er fast
ausschließlich der katholischen Kirche zugute komme. Ein k
erhöhter Schutz der evangelischen Kirche sei gleichwohl in s
deren eigenstem Interesse abzulehueu. Die Unterscheidung j
zwischen ReligiouSgesellschaften mit oder ohne staatlich ver- z
Itehene KonzrssionSrechte sei unberechtigt. Das religiös - i
sittliche Bewußtsein innerhalb der evangelischen Kirche, wie !
überhaupt dvS sittliche Anstaydsgefühl im deutsche» Volke z
sei stark genug, um wirklich rohe, niedere Religion- - s
beschtmpfangen — und uur solche kommen für deS Straf - Z
gesetz in Frage — von innen heraus abzuwehreu. Dir ^
Auswirkung de» sittlichen AnstaudSgefühlSgegenüberniedrigen ?
Religiousbrschimpfungen werde gehemmt und unterbunden, i
solange rin ReltgionSschutz durch daS Strafgesetz besteht.
Vom evangelisch -religiösen Standpunkte auS allenfalls er¬
träglich wäre etwa folgende Neufassasg deS Paragraphen;
. Wer vorsätzlich daS religiöse Gefühl eines anderen verletzt,
wird mit Geldstrafe bis za 600 Mk. oder mit Haft oder i
mit Gefängnis bis zu einem Jahr bestraft. Die Verfolgung
tritt nur auf Antrag ein . Nicht rechtswidrig ist ein Handeln
dieser Art, wenn eS uur der Ausdruck ernster religiöser
Ueberzeuguug ist ; desgleichen handelt nicht rechtswidrig,
wer in harmloser Weise Religiöses vermenschlicht / Er- s
wünscht wäre aber auch eine derartige Fassung nicht, zumal !
es als zweifelhaft erscheinen muß, ob eS juristisch möglich !
ist, eine jeden Mißbrauch uud jede Schädigung der Religion
verhindernde Fassung zu finden. Darum sei um deS WesevS ,
uud deS Ansehens der evangelischen Religion und Kirche j
Willen wie auch im Interesse des konfessionellen Frieden- i
die völlige Aufhebung des § 166 Abs. 1 und 2 zu fordern ^

Wenn mancher Mann wüßte.
Bon Elisabeth Möhriug.

Nachdruck verboten.
. Na auf Wiedersehen in acht Tage», Kinder ! '
„ Well , Fredy , wenn unS die Wiukelstätter nicht sckioll

«ach zweimal 24 Stunden über die Grenze abschiebeo . Mir
ist ungefähr zu Mate wie Kassandra vor TrojaS Mahlheur.
Und sieh mal Anuy an ! Ganz ahnungsvolle Augst , mit
mir auf Reisen za gehen , waS Kleine ? ' Die bewußte Kleine
zog den grauen Rrisrschleier über ihr niedliches Grfichtcheu
und lächelte vielsagend.

Und der Leutnant auf dem Perron vrr dem Coups
zweiter Klasse lachte laut.

Daun brquemte sich der Zug zu seinem Bummeltewpo,
und Leutnant von Daukelmaun pfiff sich schmunzelnd vom
Perron. Die Lissy fraß sicher etwas an- , die war förmlich
dazu geboren, so sein Genre. Uud über seinen brüderlichen
Stolz vergaß er eine hochwichtige Depesche an Laudrat von
Davkelmavv da hinten im Posenscheo.

Derweilen richteten sich dir RegimentStöchtrr Lissy
und Auvy uud Dankelmavu in ihrem Coupswiukel ein.
Anuy griff zur Bonbonniere und Lissy nahm die Gesell¬
schaft unter ihre boshafte Lupe. Die Ecke recht- — alte
Schachtel kanonisch ehrwürdig mit 'nem Engrlhoruband uud
ihr Gegenüber eine dicke Harmlosigkeit, die sich für eine
Weltreise verproviantiert zu haben schien. Uud dann
neben Anuy ein Wesen , daS nicht uuterzubringeu war
— sah komun auS der Kerl, mußte sich verirrt haben —
oder blinder Passagier . Au so etwas guckt mau vorüber,
uud Lissy ignorierte ihn gnädig , drückte den Kopf in ihr
Polstereckcheu und dachte an ihr Exil in WinkrlShauseo.
Acht Tage FleckenSluft — fürchterliche Perspektive für daS
Mädelchru auS Berlin — Havsaviertel.

„Anuy '
, flüsterte sie.

uud auf jeden besonderen ReligionSschutz durch daS Straf¬
recht zu verzichten.

sj Merlin , 15 . September . Der „Lenkbare ' hat am
Sonnabend voriger Woche auf seinem UebungSplatze zu
Reinickendorf - West verschiedene glänzend gelangene i
Aufstiege unternommen. Bei einer Rundfahrt befand sich
auch der KriegSmiuistrr v . Eine« in der Gondel. Der
„ Parseval", wie daS lenkbare Luftschiff nach dem bayrischen
Major, seinem genialen Erbauer , kurzweg genannt wird,
gehorchte bet seinen sämtlichen Sonnabend -Fahrten unbe¬
dingt dem Steuer, er führte alle Manöver in den Lüften
mit der größten Sicherheit und Präzision auS und erntete
dann einstimmigen Beifall der zahlreichen geladenen Gäste
wie der starken BolkSmasfev , die daS erlesene Schauspiel in
den Lüften angrlockt hatte. Er erfüllte olle von der Motor-
luftschiff -Studieugesrllschaft, seiuer Besitzerin , auf Ihn ge-
setzten Erwartungen und gab dem Militärluftschiff des MajorS
Groß tu nichts nach.

js Joröach, 15. September . Bon einerExplosion j
schlagender Wetter in der Grube bei Merlenbach
wurden 15 Grubenarbeiter betroffen, wovon
12 als tot vermutet werde«. Drei find schwer verletzt.

js Jorvach, 16. September. (NeueS Telegramm .)
Die Explosion, welche SamStag abend 1 !// , llhr auf
Schacht Nr. 5 der „ Saar- uud Moselgesellschaft ' in
Merlenbach ereignete , hat sich alS nicht ganz so schwer
herausgestellt, wie dtr ersten Meldungen besagten . ES
kamen bei der Explosion vier Bergleute im Alter von
21 , 28 , 29 uud 46 Jahren umS Leben . Drei Bergleute !
find verletzt , einer so schwer, daß er seinen Verletzungen j
erliegen dürfte. Die Verunglückten, unter ihnen auch der §
Schießmeister, befanden sich uur 52 Meter von der Stelle S
entfernt, wo ein Schuß gelöst wurde. Man nimmt au, ?
daß durch den Schaß eine GaSausammluug getroffen wurde, -
dir mit furchtbarer Gewalt explodierte . Die Toten find .
entsetzlich verstümmelt . Im Moment der Explosiva befan- j
den sich 12 Manu in einem Querschlag. Bon diesen wur- '
de» kurz »ach der Katastrophe 6 verunßt, weshalb sie als
tot vermutet wurdru . Die Untersuchung durch Berzmeistrr
vou Branmühl-Saargemüud ergab, daß die Katastrophe
nicht durch fremdes Verschulde » hrrbrigeführt wurde.

* London , 15 . September . Hierselbst werden in diesen s
Tagen 100000 Eisenbahner die Arbeit auf - ,
kündigen, weil die Bahudirektoreu die Anerkennung des !
vou Bell geleiteten Verbandes verweigern. i

Vermischtes.
8 Der Kiseltnrm i« Maris macht Toilette . !

Da er die Abwechslung liebt, hat er sich diesmal für weiß
entschieden . 40 Anstreicher find dabei, ihm das neue Ge¬
wand avzolegeu. . Sie werden drei Monate laug zu arbeiten '
Laben , denn sie müssen im ganzen eine Fläche vou 155 000 !
Quadratmetern bedecken , sie werden dazu 15 000 Kilogramm l
Farbe gebrauchen uud daS ganze Kostüm kostet fix und !
fertig 75 000 Franks , ein Preis , der sogar der verwöhn- s
testen Pariserin einen gewissen Respekt abnötigen wird. j

8 Os«r Mali kerut das Much . Bor vier Jahreu trafen
die ersten Basler Missionare za dauernder Niederlassung im
Balilande, hoch im Norden vou Kamerun, ein. Obwohl
dort bisher keine einzige Taufe stattgefusden hat, dringen
christliche Gedaukeu und Sitteu erfreulich in die Bevölkerung !
ein . Der Einfluß der Mission macht sich im ganzen Volks- )
lebe» geltend uud die tatkräftige Begünstigung deS Schul- !
»ntrrrichtS führt den Missionaren die Jugend in Hellen i
Haufen zo. Vou den neuesten Fortschritten in der Bali- §

„WaS abheben ?" meinte die und hielt ihr die Bon¬
boniere hi».

„ Nee , mich fliehen alle Freuden beim Gedanken an
daS LaudratSamt in Wiukelhauseu . Onkel — na , Kalo muß
gegen den ein vlvsur gewesen sein, und Tante ? Sechs

! Gören — das sagt genug vou ihrer feudalen Gesinnung.
Sechs Posaunenengel mit schmutzigen GefichtSerkero . Acht
Tage Kleinkiuderlaft ! Und Flirt ? Gibts ja garnicht ! Mit
wem denn dahinten jevseitS der Warthe und der Jatelligrnz?

^ Ich berste — mir wird schlecht — ich rieche Göre». '
Sie räsouuierte in lebhafter Steigerung . Auvy nahm

die Sache ihrer Natur nach temperamentloser. Sie war
bis zum letzten Bonbon gekommen, deu schob sie zwischen
die Zähne und meinte Phlegmatisch : „ ES hat alles 'neu
Uebergaug, sagte der Fachs alS man ihm daS Fell über
die Ohren zog. Immer noch besser 8 Tage liebevoll tändeln
bet den furchtbaren Sechsenin der Kinderstube, alS daheeme
umzieheu . Staub uud Kälte uud virgendS Gardinen ist
auch nicht mein Fall. Und dann haben die Sechse doch'reu Kandidaten, dem man imponiert/

DaS sah Lissy ein.
Na, ja, zumal Fredy anSquartiert ist und bei seine«

Freunden der Reihe nach haust, uud mau keinen Ulk in
Sack uud Asche hätte.

Uud resigniert nahm sie die alte Pose ein.
? Der . Kerl ' hatte aufgrhorcht. „ MukelShanseo ?"

Wer waren die Kleinen ? Besuch bei LavdratS , keinZweifel.
8ios litt!« girls, vvr^ uiov iuässä ! Und er stemmte seine
dicken roten Fäuste auf die Kvir uud guckte sehr ungeniert
in LissyS hübsches und recht verstimmtes Gesichten . Die
hob ein wenig die Lider und warf ihm vou der Seite so
eine Ahnung vou Blick zu, der soviel heißt, wie : Guckt die
Katz' deu Kaiser an , und wirkte weiter an ihrem Ver-
baunuuaSschmerz.

„ Wollen waS dichten , Auvy I WaS auf Winkels-

Mission gibt Missionar Keller in einem eben eiugetroffeueu
Bericht eiu anschauliches Bild . Keller schreibt : Heute be¬
herbergen unsere acht ueugegründetru Volksschulen raud
300 Schüler , die unter unserer Aufsicht von neun jungen
Lehrern unterrichtet werden . Außerdem werden 130 Knaben
in der sich bildenden Gehilfenschale und 37 Mädchen unter¬
richtet . Vou Zeit zu Zeit hält drr Raltkönig den Schülern
eine schneidige Rede uud fordert zu regelmäßigem Schul¬
besuch auf. Uebertritt eiu Schüler deS Königs Gebot, so
läßt derselbe deu lästigen Jungen züchtigen . Kürzlich ließ
er die Nruaufgeuommeueu zu sich kommen uud sagte u. a.,
bisher habe er nur gespielt und nicht geprügelt. Gegen daS
Schwänzen der Schule werde er in Zukunft noch strenger
auftreten. Die Sorge um regelmäßigen Schulbesuch tst uuS
hier erspart. Diese Strenge schreckt aber nicht ab. — Die
Bali wachen auf — alles will lernen. Jünglinge wollen
auch in die Schule kommen . Trotz unserer vielen Arbeit
werden wir dem Drängen derselben oachgeben und noch
Abendschulen eiurichteo . Etwa 50 haben sich jetzt schon
bereit erklärt, zu kommen . Die Kunde : „ Ganz Bali lernt
daS Bach '

, ist auch schon nach auSwärtS gedrungen. —
Wir freuen uuS über all ' diese Fortschritte, die Alten sehen
den Zusammenbruch ihrer alten Gebräuche herbeikswmeu.
Der König empfahl vor einigen Tagen bei öffentlicher
Volksversammlung seinen Leuten deu Besuch deS christlichen
Gottesdienste- ".

(Priuze uerziehuug .) Erzieher : „WaS können
mir Hoheit alS eiu Wunder bezeichnen ?" — Prinz schweigt.
— Erzieher : (erfreut) : „ Sehr richtig , Hoheit, daß es Hoheit
nicht weiß , daS ist eiu Wunder !"

Ha«del rmd Verkehr.
-ii . GbHauson , 14. Sevtember. Gestern wurde das hiesige

Gemeindeobst versteigert und aus dem auf etwa 120 Ztr . ge¬
schätzten heurigen Ertrag 580 Mark erzielt. In günstigen Obstjahren
kamen schon 800 bis 1000 Zentner Obst zur Versteigerung und
wurden schon 1400 —1500 Mark gelöst aus dem Gemeindeobst.

* Meutlirigen , 13. Sept . Auf dem Güterbahnhof erschienen
heute 3 Waggons Mostobst (Aepfel). Preis zwischen 6.80— 6 Mk.
pro Ztr.

* WüHrirrgen , 13. Sept . Heute wurden bereits sämtliche
Hopfen verkauft bis auf wenige Partien , Käufer war El . Heck,
Hopfenhändler v . n Rottenburg per Ztr . zu 65 Mk . nebst 1 — 5 Mk.
Lethkauf.

* Wieferrstetterr , 13. Sept . Bis jetzt kam noch kein Verkauf
von Hopfen zustande , da die Produzenten 80 Mk . per Ztr . verlangen.* Wieöerrrcrrr , 13. Sept . Letzter Tage wurden einige Ballen
Hopfen an Cl . Heck , Hopfenhändler von Rottenburg verkauft per
Ztr . 60 Mk.

* Kültst «irr , 12. Sept . Gestern wurden durch Unterhändler
Kegreib ca. 10 Ballen Hopfen aufgekauft den Ztr . zu 55 M . nebst
kleinem Trinkgeld.

* «Tailfingen , 12. Sept. Gestern wurden an Hopfenhändler
Stein aus Nürnberg hier einige Ballen Hopfen verkauft zu 55 Mk.
und 2 - 3 Mk . Trinkgeld per Ztr.

* Kilchberg , 12 . Sept . Hopfen . Verkauft kleine Partien zu
55 uns 58 Mk . nebst Trinkgeld.* Tettnang , 13. Sept . Für Frühhopfen , von welchem nur
noch bei Großproduzenten bedeutendere Mengen lagern , die jedoch noch
zmückgehalten werden , werden in der Hauptsache bis zu 70 Mk . ver¬
einzelt auch 75 Mk ., für Späthopfen bis zu 60 Mk . bezahlt . Einige
Produzenten erlösten für Späthopfen , die sie an einen Bierbrauer
verkaufte n , 70 Mk ._

Obst - Preise.
Marktbericht derZentralvermittlungsstellefürObstverwertungStuttgart.
Engros -Markt bei der Markthalle am 14 . September . Preiselbeeren
25 —28 Pfg . , Brombeeren 28 - 30 P !g„ Mirabellen 17 — 19 Pfg .,
Pfirsiche 20 — 35 Pfg . , Reineclauden 7 - 10 Pfg . , Zwetschgen 6 — 10 Pf .,
Aepfel 6 - 18 Pfg . , Birnen 6 - 22 Pfg . , Nüsse 30 - 40 Pfg ., alles
per Pfund . Zufuhr reichlich, Verkauf etwas langsam . Mostobstmarkt
auf dem Wilhelmsplatz am 14. September . Zufuhr 600 Zentner.
Preis per Zentner Mark b — 6 .20.

Strrrröenplärre für höhere Schüler
gelangen in Ho.-, kürrstl . rischer farbiger Ausführung durch
die bet. Theefirma Ed . Meßmer, Frankfurt a. M . zur Zeit zur Aus¬
gabe Allen Interessenten stehen Gratisexemplare zur Verfügung.

Ver , nuvortlichcr Ridakteur : Ludwig Lauk, Altensteig.

Hansen I Ein Schaudhistörcheu I Platzte sie wieder loS
„ Wtnkelshauseu grausen, flavsev, schmausen , Hausen,
last not Isast Banausen . Das wäre das Passendste.
UebrigenS, Auvy, au welchem Fluß liegt denn unser Neu-
Böotier ? '

„ An der Warthe , gnädige- Fräulein", ließ sich eiu
' Organ vernehmen, daS kein« Ahnung vou Salouschmelz
! hatte. DaS kam vom . Kerl ' .' Anuy machte dumme Kinderaugeu und wollte auS
! Respekt ein „ danke ' wagen, aber LissyS Gestchtvrrbot daS.
! Und L .ssy war AnvyS „guter Ton ' in allen heiklen
! Situationen.
j „vcm't l 8s äoss 'ut look ZsutlsmauILs / Und in
; schlechtem Englisch plapperte sie weiter : „ Schau nur die
! impertinent roten Fäuste an . Ich glaube, eS ist eiu Metzger!
i Vielleicht ein Schweiuepriuz. '
- ES war PenfionSeugtisch, aber sicher von Wirkung
! auf diese vierte Garnitur vou Menschensorte, zumal unter

Begleitung einer ultrahoheitSvolleu Miene, mit der mau die
z Kanaille sich vom Leibe hält.
' Der Gemeinte steckte auch eine Miene auf — eine'

riesig lustige, und sagte , die Arme iueinaudrrschlageud:
! „ Mein Fräulein. Sie können ruhig deutsch sprechen , daS
! bleibt sich ganz egal/

Na, za solchen L Uten sprach mau am besten über-
^ hWpt nur in der dritte !- Person . Schweineprinz — aber
^ nicht mal reichgrworbeu sah der Mensch auS. Denn Lissy
, verstaub etwas vom Zivil, natürlich uur vom Assessor au
i aufwärts.
! Freund Schweiuepriuz halte sich endlich satt gesehen

au der Prinzeß „ Rühr mich nicht an/ Er war verstaubt
und reisemüde , und er schloß also die Augen, die sicherlich

> daS Prädikat „ mord-ordinär blau " bekommen hätten , wenu
' Lissy hineiugeseheu hätte. Aber mau sieht ja nur seines-

gleichen in die Augen. (Schluß folgt.)



Der Abtrieb der Meidetiere
findet am

Montag » den 23. September ds. Js.
von vormittags 8—10 Uhr

statt . DaS restliche Weidegeld ist zu gleicher Zeit zu bezahlen, auch
find die beim Auftrieb empfangenen Quittungen , sowie die Aktien mitzu»
briugev.

Die HerrenOrtsvorsteher werden gebeten, dies iu ihre» Ge¬
meinden bekannt machen lassen zu wollen.

Haiterbach , den 13. September 1907.
WeidekommWon:

Bors . Uverrrtz.

Altensteig.
Zur V ienenfütterung

ewpfthles:
Kristall-Zucker

bei 10. 28 . 60. 100 Pfund
23 . 22 Vz . 22 . 21 Vs Pfge.

weitzen Dexel-Candis
bei 10 . 25 . 50 . 100 Pfund

31 . 30. 29 . 28V- Pfge.
fst. goldgelbe» Candis

bet 10. 25 . 60. 100 Pfund
35 . 34 . 33 . 32 Pfm.

Für Vereine H»ei srs tzerer Abrrutzirre
Vsrznss - Preife.

Ctzru « Kurghard fr.
Friedr. Ftaig , Couditor.
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Für Magenleidende!
Mm denen , die sichdurch Uebeiladung des Magens , durch

Genuß mangelhafter , schwerverdaulicher , zu heißer oder zu kalter
Speisen , sowie durch unregelmäßige Lebensweise ein Magen¬
leiden, wie
Mageukatarry , Magenkrampf, Mageuschmerze«,

schwere Werdauuug oder Werschkeimung
oder durch Erkältung einen

Katarrh des Halses , Wachens , Kehlkopfs
u. s. w. zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel em¬
pfohlen , dessen vorzügliche Wirkungen schon seit Jahren erprobt
find. Es ist dies der

Dr . Kngel 'sche Aectar.
Nektar , aus vorzügliche « , heilkräftig
vefuudeue « Kräuter « mit gutem Wei«
bereitet , stärkt uud belebt de» Verdarr-
nugsorqauismus des Meufche« , ohue
ei« Abführmittel zu fei», beseitigt Ver¬
dauungsstörungen uud Störuuge « i» de«
Atmnugsorgaue « uud wirkt förderlich
auf die Bildung gefuude« Blutes.

Rechtzeitiger Gebrauch des Nectar erstickt leichte Magen-
und HrlSubel meist schon im Keime. Man sollte deshalb nicht
säumen , ibn rechtzeitig zu gebrauchen. Symptome wie Kopf¬
schmerzen , Ausstößen , Sodbrennen , WkäHungen,
Webekkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten)
Magenleiöen um so heftiger auftreten , verschwinden oft
nach einigen Mal Trinken . Ebenso begegnet Nectar Ka¬
tarrhen des Aals - s und behebt Austen und Aeilerkeit.

schmerzen , Aerzkkopsen , Schlaflosigkeit , sowie Blut¬
anstauungen in Leber, Milz und Pfortadersystem (Aärnorr-
boidalleiöen ) werden meist durch Nectar rasch beseitigt.
Nectar behebt

'Zlnveröaulichkeit und entfernt durch einen
leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen.

tzMtts , bleiches KNskhru , K « t « Mgel,
Knibrättiilti » sind oft die Folgen schlechter Verdauung,
Tuiäiüsiuug mangelhafter Blutbildnng und eines krank¬
haften Zustandes der Leber. Bei Appetitlosigkeit , unter
nervöser Abspannung und Kernütsverstirnrnung
sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen Mächten,
siechen oft solche Personen langsam dahin . tzM - Nectar gibt
der geschwächten Lebenskraft frische Anregung . SM - Nectar
steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung,
regt den Stoffwechsel an , beschleunigt die Blutbildunp , beruhigt
die erregten Nerven und schafft Lebenslust . Dankschreiben
und Anerkennungen beweisen dies.

Nectar ist zu Huven ia Flaschen L Mk. 1 .25
und 1 .75 in den Apotheken von Altensteig , Nagold,
Haiterbach, Wildberg , Baiersbronv, Teinach , Calw,
Eutingen , Horb , Dorvstetten , Frendenstadt u. s. w .,
sowie in alle« größeren und kleineren Orte « Würt¬
tembergs und ganz Deutschlands in den Apotheken.
Vor Nachahmungen wird gewarnt.

Man verlange ausdrü cklich
Dn. Girgel 'setzeir "WF Reetar.

Nectar ist kein Geheimmittel , seine Bestandteile sind : Samos
800,0 , Malagawein 200,0 , Weinsprit 80,0 , Glycerin 100,0,
Rotwein 100,0 , Ebereschensaft 100,0 , Kirschsaft 200,0 , Schaf¬
garbenblüte 30,0 , Wachholderbeeren 30,0 , Wermuthkraut 30,0,
Fenchel , Anis , Helenenwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel,
Kamillen L 10,0 . Diese Bestandteile mische man!

Auch versendet gegen Nachnahme oder Vorhereinsendung
des Betrages den vr . Engel 'schen Nectar , von 3 Flaschen ab
nach allen Orten des In - und Auslandes die

Gns l - rrpottzeke zrr Leipzig
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Altensteig.
InfolgeReparatur der hiesteu j

Stadtwage
iß dieselbe iu de » vächsten KV
Tage»

««benützbar.
Stadtpflege.

Forstamt Hofstett.

Kch -Wmf.
Moutag . de« 23 . September,
nachmittags halb 4 llhr, in der
. Sonne " iu Aichelberg aus II . 59
FuchSyalde , 15 ob. und 18 unt.
Stutzbera:

Rm . Nadelh. : 2 Prügel, 63 An-
bruch.
Auszüge auf Verlangen vom

Forstamt.

KüiW iLM -MK!
^ Q8K»de von 4 ^

°/ °Od1iKa1ioLtzo ätzr ^VürlltzUldvrK
OültruunsuukklLlur Koitieiilieini.

unvörlosbar bis I 9 i 3, nijokrsblbar ru 103°/« , Kurs100 °/».
2« äso OrlAlmaHssälmAiasAsiL Lss

!? rosx )sb :ts nimmt bis

Oomasrntss , Ls » IS . 8spt . ISOV
sntzsgsn nnä srtsiit Auskunft

6 . MoktolStzr
Samb -AssolLLtt , I 'rsiaLsmstzaät :.

Altensteig.
Z« vermieten

habe ich auf 1. November oder
später deu 1. Stock meines am
Hafnerwald gelegenen Wenöaas . Die

ZVshnrrirg
besteht auS 3 geräumige « Zim¬
mer« mit Zubehör und ev.
Garteuauteil.

V <rrrl werllvttff.

Auf 1. Oktober ei» ordentliches
pünktliche»

Mädchen
zu eft: er kindrrlvftri Familie gesucht.

Näheres in der Exp. d . Bl.
AmDouuerstag , de» LS. ds.

Mts . verkaufe ich einen Wmf
5 Wochen alte , versckvittene

Milch-
schweine

Fritz Kieuzle
Sptelbrrg.

Einen Wmf

Milch
schwriue

hat za verkauft»
Chr. Reinhardt

z. Schiltmühle.

Kranen
erhalten gegen 10 Ufg . Marke
Ausklär, über absolut sichere»
hyziev . Schutz. Neueste E fiad.
Kein Gamm «. Keine Bücher.
Borrivsendnng Mk. 215 . Noch,
«ahme Mk. 2 .35 per Stück. Z«
beziehen von
Nesorbiteur , Singe « s . HM.

risedls»
oKens k 'üsss
wsrbistisrvsrAsblicii liottts

Nüno - Talkv
kr»! voll Oikt uvä Süuro. Voss ZLurk 1.—.OavLsotirojdso xstiso tLxliok «l».

». Arnu»L . Leim dort LOo., Vsillböklu.
k'ültzotnuixsll vsiös mav rarLvk.

Lv L»da» in L» woiotarr Lpotdot «»

Altensteig.

Große Auswahl

ksdet-
Mder

empfiehlt die
W. Nieker fche « uchhaudluug

L. Lank.

Alteusteig -Brrueck.

AäMb -ItttlüömtK.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uuS

' Verwandte , Freunde und Bekannte auf
Douuerstag , de« LS. September bS . Fs.

i« de» « asthof zur „Traube " i« « lteufteig
^freundlichst einzuladen.

Lokomotivführer, Sohn deS
Joh . Hartmano sen ., Bäcker-

metsterS tu Altevsteig.

Tochter deS
f Gottlieb Hriuzelmanu
OdersägerS tu Brrurck.

Kirchgaug um halb 12 Uhr.
Wir bitte «, dies statt jeder befoudere«
Siuladuug eutgegeuuehme « zu wolle « .

Meisteru -Atchel- erg.

Zar Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir n»S,
i Verwandte , Freunde and Bekannte auf
^ Samstag , de» 21 . September ds . I » .

i« das « asthaus zur „Souue " i« Aichelberg
^freundlichst eivznladen.
> Georg Behringer
^ Schullehrer
. Anna Key

Tochter deS A . Fny , Schultheißen
io Aichelberg.

Kirchgaug um 11 Uhr iu Aichelberg.

Hefelbrouu -Rötheubach.

«Mittig.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns

^
Verwandte , Freunde und Bekannte auf

! Douuerstag , deu LS. September ds . Fs.
! i« de« « asthof zum „Lamm" i« Zavelstei«
! freundlichst eiozuladeu.

Kermim Kenlschler ^ LbrMk
Sohn deS

Jakob Rentschlrr, Bauers
iu Heselbrouu.

Tochter deS
M -rrt

'm Kogel ?, BanerS
tu Röthenbach O - A. Calw.

Kirchgaug um halb 12 Uhr i» Zavelstei «.

Wir bitten, dies statt jeder besonderen Einladung
> entgegeunehmen zu wollen. ,

KM
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